
\ 
\ ·klingen fräsen dieses lange Fuller bei UmIangsgcschwindig­

keiten von 9 bis 15 m/s ab und zerl<leioem es dabei . Für das 
Abfräsen von lIllzcrkleinerlern Dosiergut werden 80 bis 100 % 
mehr Energie benötigt nls für das Abfräscn von gehäcl<sellem 
Gärfutter· (Tafel 1). 

Die technologischen Narliieile IJei der Ernte von Griingut. 
mit Mtihladern und die all ch bei lInzerkleinertem Grünfutter 
nicht sicher vermeidbare Eigellerwärmung bei der Zwi schen­
lagerung sprechen für Erllte- uncl FÜtl.e\"lrngsverfahren mit 
kurzem Grünguthäcksel für meclr::misierte Stallanlagen. Dann 
könnte ein für die· Siliergulernle erforderlicher exakt schnei­
dender Feldhäcksler auch für di e tägliche Fulterversorgung 
eingesetzt werden. Das Grünfulter ließe sich unabhängig von 
der Fütterungszeit ernten, auf Anhängern mit Schwergut­
häckselaufbauten und einern Fassungsvermögen von mehr als 
20 m3 zum Stall transporti eren, dort auf einem Zwischenlager­
platz abladen und ausbreiten . Dei Bedarf müßte eine Kühl­
belüftung des Futters durchgeführt werden. Für stationäre 
Fütterungseinrichtungen kann ein darür geeigneter' Dosierer 

. als Zwischenlager Verwendung find en. 

Aus der Sicht der Dosierung im Stall sind bei dieser Futter­
ernte-Technologie ein geringerer spezifischer Energieaufwand 
für das Abfräse n und ein e bessere i\usn~rtzung der mobilen 

Dosicrer zur Fulterverteilung zu erwarten. Weitere Vorteile 
sind die einheitliche Erntetechnologie für die Silierguternte 
lIlId für die . tägliehe Gri·rnfllt lcrversorgung sowie der Einsn !" 
größerer Anhiinger für deli Transport vom Feld zum Zwi­
sehen lager, da die Abm ess ungen diese r Anlränger durch die 
Siallbautcn nielli begren zt werden. 

3. Zusammenfassung 

Dosierer werd en als Lagerbehäll e r" Transportfahrzeug und 
Arbeitsmasellinen verfahrenswirksam. Besondere Dea clllun g 
ist den FrästrommeIn zu schenken, die vorzugsweise als Zin­
J;enlrommeln mit 4.00 mm Dmr. und mit Umfangsgeschwin­
dig'keiten von mehr als 4. m/s einzusetzen sind . Eine einheit­
liche Emteleehnologie für die Grünfutler- und die Siliergut­
eml8 i st ftir mechanisierte Stallanlag'en anzustreben. 
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Zur Planung der vorbeugenden Instandhaltung (11) 1 Oipl.-Ing. H. SCH ÜTZE, KOT' 

Planungsgrundlagen für einen Traktorenpark 

Die Berechnung zur Planung der vorbeugenden Instandhal­
tung sei am Beispiel der Pflegeordnung Traktoren nach TGL 
21773 [1] (im folgenden PO gennnnt) erlä utert. Dabei soll 
für den Ttaktorenbesatz eines landwirtschaftlichen Betriebes 
die Zahl eier Pfleg~gruppen 1, 2 und 3 (PG 1, PG 2 bzw. 
PG 3) sowie die personelle und rä umliche Kapazität des 
Pfleges tützpunktes berechnet werden. 

Planungszeitraum (PZR) ist ein Kalenderjahr (Januar bis 
D ezember), als Bezugszeiträume (ßZR) werd en Monate ge­
wählt. Dezugseinheit (BE) ist laut PO der Kraftstoffver­
brauch (DK-Verbrauch) in l. Den Traktorenbesatz nach 
Typen und Zahl sowie die Auslastung je Traktor in Einsatz­
stunden enthält Tafel 1. Die angegebenen Einsa tzstunden 
beziehen sich dabei auf Einsätze im unmittelbaren Zusam­
m"enha:ng mit den landwirtschaftlichen ArbeiteJl. Sie ergaben 
sich aus Anbauverhä ltnis, agrotechnischen T erminen, Ge­
landeverhiiltnissen und Technologie. Einsätze außerhalb der 
eigentlichen landwirtscha ftlichen Produktion (Baustoff­
transporte, Besehaffungsfa ltrten u. n.) sind nicht berück­
sichtigt. Zur Demonstration ~les Beispiels ist aber auch di(~ 
Grundlage vorliegender Zahlen nicht von Dedeutung. 

Die in Tafel 1 enthaltenen Einsatzs lund~n wurd en im In­
teresse der Ansch aulichkeit nicht nach Arbcitsarten unter­
t eilt. Die Ermitllung des DK-Verbrauchs für einen BZR 
11nd einen Traktor als Funktion der Arbeilsa rten und det' 
Auslastung nach GI. (4) zeigt Tafel 2. Analog ergeben sich 
diese Werte für die anderen Traktoren und BZll. 

Den auf volle Zehner gerundeten DK-Vet'brauch sämtliche,' 
Traktoren im BZR zeigt Tafel 3. Bei IInveriind ertclI Bedin­
gungen und ausreich enden Unterlage n könnp.n diese Zahlen 
von den vorhergehenden Jahren vorliegen. In fliesem F,,11 
wird Tafel 3 Ausgangsbasis der Ben'ehnung. 

lngenieurschul c für Landt rc hnik Nordh~uscn ( Dirf.'l(lor: Dipl.-InSo 
D. SCHUR!G) 

, Teil r in H.12/1967. S. 581 

Ermittlung des Arbeitskröftebesatzes 
zur Durchführung der Pflegegruppen 1 bis 3 
bei einem vorgegebenen Traktorenbestand 

Für den Traktor MTS-5, A = 3, " = 5 wird in Tafel 11 die 
Anzahl der PG 3 ermittelt. Die 'Verte fiir die anlIeren Tral,­
toren errcehnen sich analog. 

Der DK-Verhraueh V" von der letzten vor Beginn des pzn. 
durchgeführten Pfiegemnßnahme bis zum Beginn des PZR 
ist im vorliegenden [<all nicht bekannt. Er wird elaher nach 
GI. (6) er rec hnet und auf die PG 3 bezogen. Entsprechend 
dem Aufbau der PO sind die)) K- Verbrauchsintervalle zwi­
schen je zwei PG 3 und PG 2 idenlisch und damit allein 
abhängig vom Traktorentyp. 

Die auf die PG 2 bezogenen V-'Verte errechnen si ch dann 
alls 

VPG2 = VPG3 -
P;>.. 

für 1'PG3 ~ ~ (20n) 
2 2 

VPG2 = VPG3 + .2 für V PG3 < P;>.. 
(20b) 

2 2 

In Tafel 5 sind die VerbJ·auchsiutcrvaHe PA nach [2] sowie 
clie auf die PG 2 und PG 3 bezogenen lllld gerunde ten 
17- 'Verte zusnmll1enges tellt. 

Die Berechnung der Zahl der PG 2 und PG 3 für alle Trak­
toren des angegebenen Besatzes und die Summierung für 
die Traktorentypen nach GI. (11) ergab die in Tafel 6 zu­
sammengefaßten 'Vertc. Die durchschnittliche Normzeit je 
PG nach [3] bzw. nach vorliegenden Erfahrungen, den sich 
daraus ergebenden Arheitszei tbedad S ;>..I" den in den ei n­
zelnen DZI1 erforderlichen Zeitaufwand SI'Q enthält Ta fel 7. 

Für die Errechnung der Arbeitskräftezahl ist der Zeitanteil, 
elen die Pflegeschlosser an der Durchführung der PG 1 
haben, gegebenenfalls zn berücksichtigen. Hei der Berech­
nung der Stellpla tzflüche kaull dieser Zeitantei l dann un­
berücksichligt bleiben, wenn die Traktoren zur Durehfüh-
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Tafp) 1. Traktorenbrs ntz un(1 -ousl."'Islung 

Trnl{lor(' n ~ ZdL!ichr Au slas tung [hjnZn. 1 

1yp zahl I' = 2 3 U 7 ~ !J 10 11 

}. Typ " Fr'br . .i\JitfZ April i\lai Juni Juli "H g, Sept. Okl. No\', 

GT J24 

2 fiT 315 r. 

3 MTS-5 8 

D t, J( 

1 
2 
3 

5 
G 
I 
2 
3 

5 
U 
7 
8 

!IO 

~ O 
40 
1,0 
1,0 
1.0 

70 

~O 11,0 210 
J20 200 

210 210 11,0 
no 110 2 10 
70 200 210 
70 250 2JO 

250 210 
2JO 210 

210 210 HO 
210 220 HO 
210 190 HO 

FO 220 120 
130 110 
140 110 
100 100 

110 
160 laO J30 

330 
2!10 
220 
200 
260 
220 
200 
280 
130 
130 
260 
JOO 
100 
80 
80 
80 
30 

HIO 100 280 
JOO UO 200 
250 200 270 
250 200 300 
220 220 2!IO 

90 190 180 
120 220 170 
110 170 laO 
210 200 320 
120 270 320 
150 350 320 
130 240 290 

:)GO 290 
360 320 
160 320 
180 210 

80 2,50 200 

31,0 RO 
190 
300 90 
:,00 100 
:100 
250 
250 
250 
350 360 
350 300 
200 300 
250 JOO 
220 300 
220 100 
220 UO 

50 60 
200 2'0 0 

t für die ~lonHIC' Janll:1r nno Drzrml1C'f wurdrn Ein~;)IZS1ITndC'n nidlt grph1l1 1 

Tafr1 2, DK-Verhraurh eines Tra ktors in f>illrm B7.R n ls Fllnk1ion drr 
Arbrits31't und A IIs 1ns tung 

Tr3klor flZ R 

MTS-5 Sept. 
• = 3 1/=9 
%= 5 

;\ rl)('itsart Spez.irisch, 
D J(­
Yrrhrau r h 

b)(" 
[I/h ] 

Rodrnl)f'orbrill1n~ !l,B 
2 FuttrrC'rnl e 

(Sehw.u pn) ",2 
,1 Maishii ek sdn 7.~ 
J; ~J nm~porl f),7 

Z('illirhc Dl,-
.-\ Ils1t\st ung Vr rlJriwrh 

h".v 

lh/fl7. fl l 

!lO 
i'l0 
80 

290 

ß 
[/ / fl 7. Tll 

7H/, 

2GO 
(iOtj 
tj ~G 

2HY, 
~ 2 100 

Tafel 3, DK-Vcrbralleh je D7.fI lind Trektor 

Trakt o ren - nI{-Yerbrnuell Jl U/nz II J 
typ 1,,, 111 I' = .1 I, 5 6 7 8 ~ 10 I 1 
• /'),:..p ___ '_' ___ 1_7 ehr. Miir>. "pr~llOi Ju~,, ~. Sepl. Okt. No\', 

2 

GT12/, 2 

fiT 115 

~ITS-5 8 

2 
:1 

5 
U 

1 
2 
:l 

5 
G 
7 
8 

190 1,,0 
300 

t,20 D80 J020 
700 1020 
380 1000 
380 1260 

- 1260 
- lO GO 

720 j 300 1300 
220 1360 1600 
220 J!.OO 1530 
220 700 1720 
210 980 

950 
700 

1300 21,2 0 2R SU 

520 10 500 2GO 720 Ö ~O 1 DO 
5UO 700 250 260 5 1u ~80 

750 1320 Jl,20 j 280 1250 1760 1,20 
1080 1300 11,20 1280 1800 1760 I, ~II 
1080 1~10 1'250 1380 1740 1760 
1080 1300 460 1190 1140 1230 
1040 12GO 620 1400 1030 123 0 
1040 1520 590 1020 1210 1230 

920 840 12 50 1700 2480 2500 3020 
75 0 700 840 1580 2420 2510 1800 
920 1400 880 2400 2390 1880 1800 
800 690 750 1600 2200 1 {,50 1800 
820 580 2420 2 100 1310 1800 
660 480 2:,00 2440 1310 60U 
780 1,80 1360 2400 1380 630 
820 480 1160 1300 {,JO 450 

1 SÜO :laO I U60 3860 31,,0 3 150 3~r,O 

rnng, dN PG j nicht im PClegeraurn aufges tellt werden, son­
dern nlll' vor dem Prlegeraum taktweise halten, llm ab­
geschmiert zu werden. Besonders in den Spitzenzeiten bringt 
dieses Verfahren des "Yorbeifahrens" eine erhebliche Sen­
kung unproduktiver Zeitanteile. Die Arbeitsteilung sollte 
so erfolgen, daß der Traktorist die Übel'pI·üfungsmaßnahm ell 
sowie die Reinigung der Sclllniel'stellen bere its vor der fahrt. 
7,m Pflegestation durchführt und der PfJ egeschlossl'1' nur das 
Abschmieren mit dem Abschmiergel'iit übernimmt. 

Der Zeitantf il, dm das Pflegepersonal an der Durchführung 
' dpr pe;. 1 h"t, kann dann rlnrchschnittlich mit Ci bis 10 

Tnfelli , "n7.01l1 <Irr Pflrgegruppf'n 3 für dC'1l TraJ~l n r ~JTS-5 , )'=,1, )!=:) 

[1/BZlt.Tr,] 

[l/BZR· Tr.] 

[1·Tr.J 

[1/DZR · Tr.] 

[PG/BZTI·Tr.J 

[PG/BZR·Tr.] 

lPG/BZR· Tr.] 

J.l= j 

Jilll . 

tI!IO 

/J!1 0 

0,,18 

o 
o 

2 
Fror. 

210 
2 10 

700 

o 
o 

M ~ir 7. 

210 

700 
O,fit, 

o 
o 
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I, 

April 

U8U 
1 I ao 

11;';0 
1,2 !) 

8:!O 
2010 

2500 
1,02 

o 

min/PG 1. a ngese tzt ",erden . Difkrcnzen zwischen den 1')':11(­
tOl'entypen ergeben sich aus Za hl, Art un(l Anordnung der 
S('hmi'~ l's te ll e ll. Sie sollen hier unhCl'i'lcksiehLig t hl e ihrn. Es 
wird daher durchschnittlich mit So = S3 = S mi!,/PG J ge­
rrr hn et ((I = 1 fiir PG 1). \Veitrr ",ird ang~nol11mrn, da ß 

T"rr! r,. DJ( -Ye J·hr:lUrh sint C' f\ ';dlf' r 7.wi ~e ll r n <.Irn rflr~('mnßnnhmen 
und ",' rDranchs,yrrl r l' ' ·01' ß C'ginll drs Pi'.11 

'fra],.; !nrl' ll ­
lypen 
}. T~' p 

G1' 121, 

2 flT ,110 

MTS-5 

TI':ll;;IOrrnzahl 

I,' 

2 

G 

!i 
r, 

1 
2 
:J 

n 
7 
8 

Y<' rbflHlchs­
inlrrY<1U 
I' 
[IIPG ] 

5foO 

I ,~110 

1400 

Vprbr:11Ichswrrle V 
PG 3 PG '2 

[11 

200 
o 

470 
370 
280 
190 

90 
o 

IHO 
970 
810 
650 
490 
320 
lGO 

o 
11 

[IJ 

o 
200 
lQO 
90 
o 

470 
370 
280 
4nO 
no 
160 

o 
1140 
~70 
810 
050 
700 

T.r.l r. . E dorul"rliche rfl('J:!rgr\lpp('n1<~hl je Mon:lt 

pfl ege­
gruppe 

PG 

2 

Tr,'lli lor('n­
I y p 
}, T y p 

fiT ~ I Cl 

:1 MTS-!i 

n I, I~ 

CT 12/1 

2 fiT :115 

~I ~ITS-5 

D t. I~ 

( j 

Juni .Juli 
R 
,\u g . 

5~ (I 

2 SUO 

:1080 
2, 37 

2500 

:J O~O 
2,,1 7 

2420 
50 10 

55UO 

r~/l [rr./MonAt] 

/; " 1/ = 23 8 10 1l 

2 1 
'2 

P },I/ 
r. 1 

2 
:1 

5 
G 

p)!' 
R I 

'2 

5 
(i 

7 
B 

p }'/; 
1 1 
P }.,. 
2 1 

2 

P)I/ 
r. 1 

2 
:1 

:) 
fi 
7 
H 

/1 ),/J 

'I 1 

P }.f< 

~I 

Sepl. 

2 100 
7 110 

7 1;00 

5, RS 

5 

1 

2 
2 

2 2 J 
2 2 
1 2 
2 '2 
2 2 
1 2 

510 11 
I 1 
2 
'2 
1 
1 

4 

'2 2 2 
22'2 

3 

1 
1 
2 

2 2 
2 '2 
2 2 
2 ' 2 
2 '2 
2 '2 

J2 12 

2 2 
'2 2 

2 1 
1 1 
:J 2 
2 3 
2 3 
:1 2 
2 I 
2 1 
3 1 

14 11 

2 
2 

2 2 
'2 3 
2 :1 
:\ 
:l 1 
2 2 

14 11 
1 
1 
1 

1 1 
1 1 
2 2 
2 2 
2 4 
:J 3 
2 2 
2 I 
2 2 

13 1/, 

2 1 
2 2 
2 2 
1 2 
2 t 
2 2 
1 2 

1 
12 11 
2 3 
2 3 
1 2 
I I 
2 :1 
:J '2 
2 :1 
'2 :1 
'2 3 
2 2 
1 3 

12 16 

1 2 
I '2 
1 '2 
1 '2 
2 3 
2 2 
1 '2 
1 1 

10 16 
:1 2 
:1 2 

3 
3 
2 
3 
2 

17 
2 
1 
1. 
1 
1 
1 
1 
1 
o 
2 
'2 
2 
2 

3 
J 
:3 
2 
2 
2 

15 
2 
'2 
1 
1 

'2 

I 

3 
2 
'2 
1 
2 
1 
1 

12 
3 
3 

2 

2 
j 

2 
2 
1 

1 
9 
,} 
:1 

10 
Ol<l. 

' 11 
]\ 0 \' . 

RrTcchn. 
n. GI. 

1 3 t 0 
8 /,20 

8 !l10 
(l,8n 

180U 
10220 10 220 

----~ 
1071 0 
8,2!'i 

8 

2 

10710 
8,25 

8 

U 

5 
(j 

8 

45 



Tafel 7. Durchschnittliche Normzeil je PG , Arbeilsbed.t.f je Traklorlyp, je PG und gesamler ArbeilzeilbedarfjBZR 

Pflege· Tro],torenlyp 
gruppe 

Norm­
zeit 

Erforderliche Arbeitszritfonds S},p [minjBZRl 

e PG). Typ 

1 GT 12" 
2 RT315 
3 ~ITS· 5 
11 D ill{ 

Sf.le= 

2 1 GTI2" 
2 RT315 
3 M TS·5 
4 D 4 K 

S~= 

Se" 
[min) 

1,00 
350 
1,50 
470 

Sf.l' 
125 
100 
125 
130 

Sp, 

Febr. 

350 
"50 

800 

100 
125 
130 
355 

M örz 

1 750 
I 800 

91,0 

41,90 

300 
375 
260 
93 5 

April 

400 
3500 
31 50 

91,0 

7090 

250 
1200 

875 
200 

2585 

5 
Mai 

1600 
3850 
1 800 

940 
8 190 

250 
1200 

625 
BO 

2205 

Tafel 8. Ermittlung d es Aufwands zur Durchliihrung der PG 1 (0 = 3) 
(Ausle s lung des Pflcgcpcrsonnls) bei sQ= s3=5min/ P Gl 

f.l= 2 3 7 8 9 10 11 12 

TI' 
(Tage/BZR) 26 2<\ 25 25 23 26 26 27 26 25 25 21, 

I 

).: l'f.i\U 

. [P G I/Tagl 7 10 16 17 17 13 17 17 17 12-
I 

2 Ä:: 1 kAU 

[PG I/Tog] 

Sf.lQ = SI,3 
[min/BZR] 

8 9 9 9 6 

1, 80 625 1000 J035 1170 910 J215 1170 t12 5 750 

die PG 1 jeweils alle zwei Tage durchge führt wird . Es ist 
also t äglich nur die H ii lfte des Traktorenparks zu pflegen. 
Damit ergibt sich die Zahl der je DZR zu bewältigenden 
PG 1 aus 

Der für die PG 1 zu bewältigende Zeitumfa ng 
dann sinngemäß alls GI. (12), so cbß hier 

i . 

T l 
Se" = se . Pe" = se . _ 1'- E hAI' 

2 },=1 

folgt. 

(21) 

ergibt sich 

(22) 

Die Zahl der Arheitstage (TI' ) wurde nach Kal ender ermit­
telt. Es ist zu berücksich Ligen, daß in diesem Fall die Arbeits­
tage der Traktoren einzusetzen sind2 , bei der folgenden Ar­
beitskräftezahlberechnung dagegen die Zahl der ArbeilS-

3 6 8 

f.l= 
6 8 
Juni Juli Au g . 

9 
Sept. 

10 
Okt. 

11 

Nov. 
nach 

GI. 

1200 
4900 
1 800 

7900 

500 
1 1,00 

625 

2 525 

800 
3850 
1 350 

470 
61,70 

125 
1 100 

375 
130 

1 730 

800 
I, 900 
5 ~OO 

91,0 

12040 

250 
1200 
1250 

390 
3090 

800 
t, 900 
.5 850 
1410 

12 960 

375 
1600 
2000 

260 
4235 

1600 
5950 
I, 050 

91,0 

12540 

500 
1 500 
1000 

260 
3260 

350 
5/,00 
11,10 

71 60 

125 
200 

1 125 
390 

1 81,0 

} 

12 

13 

12 

13 

tage/ Ak . DZR. Der Wert E/ij, ,, ist BZR-bezogen, da nur die 
jeweils im Einsatz befindlichen Traktoren zu erfassen sind. 
Der 'Wert 112 EleA" ist a uf ganze Zahlen aufzurunden. Die 
Errechnung des Zeita ufwands je nZR fiir das Rflegepersonal 
zur Durchfiihrung der PG 1 zeigt Tafel 8. D er gesamte 
Arbeitszeitbeda rf S" ergibt sich nach Gl. (lt,,), die Werte 
sind in Tafel 9 wiedergegeben . 

In Tafel 10 sind die zur Enechnung der erforderlichen Ar­
beitskräftezahl nach GI. (16) notwendigen W erte angegeben. 
Die Normerfüllung wurd e dabei NI' = 1,0 = const (~ IV = 
100 %) angenommen. Die Schwankung des Ausfallfaktors a 
(bz\\'. t) wurd e nach vorliegenden Erfahrungen angenom­
men. Die Arbeilszeil/ Ak. BZR wurde auf der Grundlage der 
durehgiingigen 5-Tage- Woche (Verordnung vom 3. Ma i 1967) 
errechnet und ebenfalls auf das Jahr 1967 bezogen (vgl. 
Fußnote 2) . Tafel 10 gibt ferner neben der E rmittlung des 
erforderlichen Ak-Besatzes der Pflegestalion die errechneten 
Differenzzeiten an. 

Errechnung der Stellplätze 
für die Durchführung der Pflegegruppen 

Die ZDhl der Stellplätze z wird naclt GI. (tS) errechnet. Es 
soll lschichlig gearbeitel werden (c = 1 Schicht / Tag). Fer­
ner ist in diesem Fall d = t, da die tägliche Arbeitszeit der 
Vollbeschäftigten der 7,eitdauer je S.ehicht entspricht. Die 
\Verte t . T könn en daher aus Tafel 10 übernommen werden. 
\Verden Arbeitskräfte mit verkürzter t äglicher Arb eitszeit 

2 Diesen V'lerten li eg t eine auf 1967 brzogcnc 6-Tage-'Yochc zugrunde, 
unberücl< sichligt blicben die si ch aus der Umstellun g auf die 5-Tage_ 
Arbcilswoch e c vll. ergebenden Veränderungen 

10 
Tafel 9 

9 

Sf.l' [minjBZR] 800 
S", [min/B ZR) 355 
Sf.l3 [minj B ZR] 1, 80 

SI' [min/DZR] 1 635 
[h/nZRl 272 

4490 

935 
02 5 

6 050 
101 

7990 
2 585 
1000 

11575 
193 

8 Jao 
2205 
1035 

11 430 
191 

7 900 
2 525 
'1 170 

J J 585 
193 

G 1,70 

1 730 
910 

91J0 
152 

1201,0 

3000 
121 5 

16 31,5 

272 

129GO 
I, 235 

1 170 
18365 

306 

1251,0 

3 260 
1 125 

16nS 
282 

7160 
1840 

750 
9 750 

162 
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eingesetzt (Teilbcschüftigtc), dann gilt für diese t < d. Der 
Stundenaufwand S" wird Tafel!) entnommcn. Tafc! 11 gibt 
die Zahl der crforderl iehen Stellplütze an. Die dezimalen 
z- \\lerte sinll aUf2\lrunden. 

Dic benötigte Stcllplatzniichc wird mit (ma.< = J:-; 111
2 ge­

wühlt [li ). i\\it Zma" = 2 ergibt sich dic Jl ot\\"clldige Gesamt­
stellplatzfläche Zll 

F = Zmax . {max = 2 . 3:> m 2 = 70 m 2 . 

Schlußbetrachtung 

Die Planung der Instandhaltung gewinnt zunehmend an 
13ednllung. Für die Planung der vorbcllgcllden Instandlwl­
tung als wesentliches Teilgebiet des Instandhaltungswesens 
wird das a llgcmeinc Berechnungsverfahren unabhängig von 
der Art des ArbeiLsmillcls und vom ]w1l1uetcn Aufbau einer 
Instnndhaltun gsonl nung angegeben. 

Der ßereehnungsgang wird in Teil IT für die Pflegeordnung 
Traktoren ;)n e illem einbehen ßeispiel dargestellt und auf 
die l'I1egcgl'uppcn J. bis J bezogen. Die periodischen Über­
prüfungen und umfangrl'ichercll Instandsetzungsmaßnah­
men (Motorentausch 11. a.) lassen sieh in analoger 'Weise auf 
der Grundlage von E rfahrungswerten oder s tatistisch ge­
sicherter Werte in die Planung einbeziehen. 

Die Berechnung kann in tabellaris cher Form mit Ililfe zweck­
mäßiger Vordrucke rationell durchgeführt wcrdcJl. 
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Wascheinrichtung für Landmaschinen und Geräte 

Zum Diskussionsbeitrag von P. MAN5KE und 5. VOGEL aus der LPG 
.. 1. Mai" letschin in H. 5/1967 (5.240) unserer Zeitscl1rilt wird uns von 
Dipl.-Ing. G. GLATTE, Brigade Darrplanu'ng im VEB COllbusprojekt. 

eine Stellungnahme übersandt: 

Die Beseitigung von Waschwässern aus Pflegestützpunkten bereitet uns 

auch Im Bezirk Coltbus seit Jahren Schwierigkeiten, d. h., sofern die 

LPG eine ordnungsgemöße Abwasserbehandlung ols notwendig ein· 

sehen. Die Ausführungen von letschin waren für uns deshalb inter­

essant. 

Entwässerungstechnisch ist dos von letschin vorgeschlagene System 
allerdings nicht einwandfrei, weil in der letschiner EntwUTfskonzeption 
wesentliche wosserwirtschaftliche Vorgänge bzw. Definitionen unbe­

rücksichtigt blieben . 

Grundsätzlich werden. sofern ein aufnahmebereiter Vorfluter existiert, 
Waschwösser aus derartigen Anlagen nur mechanisch gereinigt (Ab­
selzgrube oder Sondlang genonnt) und über Olabscheider geleilet. 
Folglich ist in der letschiner Konzeption die sogenonnle Klörgrube 
und, sofern außerhalb des Gebäudes keine Waschplatte existiert, auch 
der Sandfong nichl notwendig. 

Als Gegenvorschlag wird unterbreilet (vergl. TGl 7762) : 

0) Oberdeckte Einlaurrinne in der Woschholle . Gerölle 1 : 100. 

b) oußerhalb des Geböudes zweileiliger offener Sandfang bzw. Ab­
setzgrube (d . h . 2 nebeneinander liegende Gruben, die wechsel­
seitig betrieben werden können. Mindestabsetzdauer noch wasser­
wirtschahlichem Vorbeschei d, der vom Planträger zu beantragen 
ist. Aus der geforderten Mindeslobsetzdauer konn die Abmessung 
der Becken ermittelt werden). 

c) Olabscheide r. 

Mit diesem Vorschlag ist gewährleistet, daß ein kontinuierlicher Ab­
setzvorgang bei der Röumung eines der Absetzbecken erfolgt. 
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I BUCHBESPRECHUNGEN 

Landmaschinenlehre, Band 11 

Lcilfudcn rür Studic l'ende der Landwirtsl.:.hnftj hero llsgcgcucn von PI'Or. 
Ur.-Irl!;. JIETNRICII fIEYDE unler i\Iit:ll'beil zah ll'eichel' Fo.chwissen­
schartle ... VEß Verlog Technik, Bedin 19G7, 16,7 X 21,,0 cm, 568 Seiten, 
liGa Abbildungen, 23 Tafeln, Kunstleder) 32,40 Mark 

JJcr~wsgcber und Autoren dieses Hoch scJlUl lehrb udles können nun no.ch 
dcr ed olgrcichcn Einführung des crstcn Tciles dieses \Verkes in der 
Au sh ildung den Band 11 vorlegen , in dem weiterc wichtige Gebicte 
luntltecJlllischen \Visse ns den Studicrenden und anderen Interessierten 
der sozialisliscl lcn Laudw irtschurt in der bekannten wissenschartlichen 
Grlind licllkc it und Systematik sow ie dcr cngen Vcrbindung von Theori~ 
UIIU Prax is nphegcbr.1cht werden. 

In Verwil'klicltung der Beschlüsse des I X. De utsche n Hauernkongresscs 
und dcs V~J. Pa rteitages der SED besteht die große Aurgabe unserer 
HocJlsdwllchl'c r im ScJl\verpunkt vor allem darin , unsere Studenten der 
Landwirtscll3rtsw issenschaIten zu sozialistischen Persönli cllkeiten zu er­
z iehe n. Dabci gilt es, Leiter zu rorm en , dic akti v a.n der Gestaltung 
des entwickelten soz ialis tischen Systems milarbeiten, im Bereich der 
Llndwirtscllort und NahrungsgüterwiI'tsch;.1.l't dic Entwicklung vieIri.illi· 
ger KOOpe1'8tionsbeziellungen und damit e in e große sozialistisclle Ge­
meinschaftsarbeit al<liv rördern und diesen P'l'o zcß unter den Bedingun­
gen der wi sscnschartlich-tccllnischen nevolution leiten. 

Der jetzt vorliegende Band I [ des Lehrbudles "Land masch inenlehre" 
will dabei hoHen. Als landtecllniscllCs Lehrbuch rür die Aus- und Wei­
tC'rbildung von Diplomlandwirten vermittell CI' wcrtvolles Studien­
ma terial. J:ksonders hervorzuheben is t , daß auclt dieser Teil des Lehr­
buches mit dcn vielfältigen landtecl.J nischen Problemen dcl' Ernle ei n­
sch li cßllcJl Aufbcreitung der Erntepl'odukte, d es Flugzcugeinsalzes, der 
i\JascJlincn der Vie hwirtschalt sowie der land Lcchniscben Insta ndhallung 
cine zje1serichtete Ausbildung im Fach Land technil< ermögJichl. Der 
Studierende wird in die Lage versetzt, ob ne am sehr schnell allern­
den Typ einer Masdline zu haIlen, neue Mascllinen und Anlogen, die 
ers t in künftigen Jahren entwicl<elt werden, von der Grundlage her 
sorort zu verstehen, eine quo.lirizierte Einschi.il%ung zur zweckmäßigen 
Einrührung io die Pr<1xis und zum oplimalen ökonomischen Einsatz 
unter den Bed ingu ngen der sozialistiscllen Großprodu.k tion zu geben. 
Neben der Erarbeilung von Voraussetzungen rür den Aufbau der ar­
beits- und belriebsökonomisc:hen Lehrfächer wird der Studierende aucJl 
zu der Erkcnntnis gefüh rt , d<1ß der hohe Entwicklungssland und die 
Parameter der Großmascllinen und technischen Anlagen sowie die s id. 
daraus ergebende Notwendigkeit der ra tionell en Auslastung dieser Tech· 
nik objek li v die kooperative Nutzung fordern . Daraus resultie ren Pro­
bleme, wie Scbarrung von Einsatzlwmplexen sowic e ntsprechend großer 
Sch läge, In standha ltung und Pflege durch den l<reisbclrieb für Land· 
lecJlDlk auf vertraglicher Basis, Entwicklung und Nulzung von zwi­
sdlengenossenscJlafllicllcn Einrichtungen und Diens tl cis tungsbetrieben 
(zen trates Dü ngerlager, Pflanzenschutzbrigaden , Karlofrelaufbereitungs­
anlogcn u. a.). Er muß weiterhin beim Studium des Buches el'l<cnnen, 
daß er a ls Leiter einen wichtigen Auftrag bei der id eologischen Vorbe­
reitung der in diesem Prozeß ti.iligen Menschen und ihrer sdlöpferi· 
scllen Arbeit bei der Lösung dieser großen gesell scl1a fllichen Aufgaben 
zu errüllen hnl. Unterstrichen wird dies durch dic sicll schn ell entwik­
kclnden vertikalen Kooperationsbeziehungen, die zu einer engen Ver­
bindung mit dem Endproduzenten führen) der wescntliche Aufg<1ben 
bei der Plnnung u nd Leitung des einheitlichen Reproduk lio nspl'ozesses 
übernomm en hat l>z\\'. weitere übernehmen wird. 

Aucl} der z'-.;eite Band des Lehrbuches ist strorr gegliedert, er gibt im 
Kapilel ", Erntemaschinen im Futter-, HaJm- und Hack rruch lanL1n u 
sowie der Aufbereitung der Ernteprodukle, die im UCl'cich zwischen­
g-enossenschartlicller Einrichtungen bzw. beim Endprod uzenlen lieg t, 
werl,'olle SLudienUDlerlagen. Gleiches ist zu sagen rü r dns Kapilel VI 
(La ndtechniscbe Sondergebiete) mit den grundsätzlichen Ausrührungen 
übel' Ti'aktor und Landmaschinen am Hang sowie zum F lugzcugeinsatz 
in der LandwirtschaIl und den ökonomiscllen Gesichtspunkten dazu. Im 
Kapitel VI I (Maschincn der ViehwirtschaIt) verwirldichl sich ersLmalig 
eine geschlossene Abhandlung über die Probleme der Innenmecllani- -
sierung, wie Fullerl>creitung und Fütterung, StaJlenlmistung, Milchge­
winnung und i\·lilchb ehandlW1g. Bei diesem wie auch bei den anderen 
Kapiteln wird, wie das für ein Hochschulstudium nicht ande rs sein 
kann, ein vertiefendcs Literaturstudium in ZeitschriIlen und a nderen 
Quellen erfolgen, cln die s türmi sche Entwicklung d er Tecllnik a uch das 
Studium der Probleme der s ich anballnenden ,\utomaljsier ung und an­
derer neuer Erl<enntnisse für den Leiter notw endig: macht. 

Es rällt beim SLudiun'l einiger Kapitel jedoch nuf, daß - wohl infolge 
Erarbeilung d e r Probleme aus der Sicht der einzelnen Verfasser - Re­
latione n entstande n, d,e bei der nun ~öglichen Gesllmteinschdtzung 
für eine neue Auflage elwas veränderl werden solJten. So müßte die 
Bedeulung bejspielsweise der Heuwender, der Drescllmaschineo, der 
Körneneinigung und -sichlung gegenüber der i\lilcllge winnu ng und -he­
h<1ndlung sowie Automalisierungsproblemen für die heutige und künf­
tige Produkt.ion in den sozia listischen Landwirtsch nflsbctricben anders 
gewertet werden. Bei einem größeren Umfang des letzteren Kapitels 
hiillen z. B. die Probleme des Einsatzes der einzelncn Maschinen und 
Anl::lgen e nt.sprecl1(~nd ihrer Bedeutung für die Lösung def' Aurgaben in 
der Landwirlsdlart und Nahrungsgüterwirtsd18h zu r maximalen Pro­
duktion bei geringsten 1(osten weiter ausgeführt werden )tönoen. Sicller­
lich ist diese Problematik aucll unter dem Aspekt d es bereits zum 31. 
Deze mber 1965 gegebenen Redaktionsschlusses zu sehen. 
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